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Nach dem Bruch...

War nichts mehr stabil.

Felix stand im Zentrum der Veränderung.

Die Dunkelheit um ihn herum war nicht mehr geordnet. Nicht mehr kontrolliert. Sie bewegte sich – unruhig, suchend, als hätte das gesamte System einen Fehler erkannt.

Und dieser Fehler...

War er.

Felix atmete ruhig.

Sein Kern war geschwächt, aber nicht gebrochen. Im Gegenteil – er war anders geworden. Tiefer. Klarer. Gefährlicher.

„Du hast es wirklich getan...“, sagte Kael leise.

Felix antwortete nicht sofort.

Sein Blick war nach vorne gerichtet.

„Ich habe nur angefangen.“

Lira trat näher.

„Das war kein kleiner Eingriff.“

Felix nickte.

„Ich weiß.“

Ein Moment.

Dann:

„Das war der erste Riss.“

Die Umgebung reagierte.

Ein schwaches Pulsieren.

Unregelmäßig.

Instabil.

Felix spürte es.

„Das System versucht sich zu reparieren.“

„Natürlich“, sagte Lira.

„Es wird nicht einfach zusammenbrechen.“

Felix lächelte leicht.

„Das habe ich auch nicht erwartet.“

Er bewegte sich langsam vorwärts.

Der Raum war offen, aber nicht ruhig. Überall waren kleine Veränderungen sichtbar – Strukturen, die sich neu ausrichteten, Strömungen, die ihre Richtung änderten.

Chaos.

Kontrolliertes Chaos.

„Was jetzt?“ fragte Kael.

Felix blieb stehen.

Er schloss seine Wahrnehmung leicht.

Konzentrierte sich.

Tiefer.

Und dann...

Spürte er es.

Nicht die Armee.

Nicht die Strömungen.

Sondern...

Etwas Größeres.

„Er reagiert.“

Stille.

Lira wusste sofort, wen er meinte.

„Der König.“

Felix nickte.

„Ja.“

Ein Moment.

Dann:

„Aber anders.“

Kael war nervös.

„Was bedeutet das?“

Felix antwortete ruhig:

„Er greift nicht sofort an.“

„Warum nicht?“

Stille.

Dann:

„Weil er versteht.“

Die Dunkelheit reagierte stärker.

Ein tiefer Impuls.

Nicht aggressiv.

Aber... präsent.

„Das ist kein normaler Gegner“, sagte Felix.

„Nein“, antwortete Lira.

„Das war er nie.“

Felix bewegte sich weiter.

Doch diesmal...

Nicht blind.

Nicht geführt.

Sondern bewusst.

Er begann, kleine Impulse zu senden.

Gezielt.

Kontrolliert.

Nicht stark genug, um entdeckt zu werden.

Aber genug, um zu spüren.

Die Umgebung antwortete.

Leicht.

Unruhig.

„Du testest es“, sagte Lira.

„Ja.“

„Was genau?“

Felix blickte nach vorne.

„Wie viel sich verändert hat.“

Ein Moment.

Dann:

„Und wie viel noch unter Kontrolle ist.“

Kael verstand langsam.

„Du bereitest dich vor.“

Felix nickte.

„Ja.“

Ein weiterer Impuls.

Dieses Mal...

Antwort von mehreren Punkten.

Nicht synchron.

Nicht perfekt.

Ein gutes Zeichen.

„Es ist instabil“, sagte Felix.

„Noch nicht genug“, sagte Lira.

Felix nickte.

„Ich weiß.“

Er stoppte.

Drehte sich leicht.

„Wir haben nicht viel Zeit.“

„Warum?“ fragte Kael.

Felix antwortete ruhig:

„Weil er sich auch vorbereitet.“

Stille.

Schwer.

Real.

Die Dunkelheit reagierte erneut.

Ein tiefer Puls.

Langsam.

Mächtig.

Felix spürte es sofort.

Sein Kern reagierte.

„Das ist kein Test mehr...“

„Nein“, sagte Lira.

„Das ist Antwort.“

Felix wurde ruhiger.

Fokussierter.

„Gut.“

Ein Moment.

Dann:

„Dann machen wir weiter.“

Er setzte sich in Bewegung.

Langsam.

Aber mit klarer Richtung.

Kael folgte.

„Was ist der Plan?“

Felix antwortete ohne zu zögern:

„Es gibt keinen.“

Stille.

„Was?!“

Felix lächelte leicht.

„Nicht im klassischen Sinne.“

Lira verstand.

„Du reagierst.“

Felix nickte.

„Ich passe mich an.“

Ein Moment.

Dann:

„So wie er.“

Die Umgebung begann sich erneut zu verändern.

Doch diesmal...

War Felix bereit.

Er war nicht mehr derjenige, der reagierte.

Er war Teil der Bewegung geworden.

Teil des Systems.

Und gleichzeitig...

Sein größter Fehler.

„Das ist erst der Anfang“, sagte er leise.

Die Dunkelheit antwortete.

Nicht mit Worten.

Sondern mit Bewegung.

Und irgendwo tief in der Tiefe...

Begann sich etwas zu sammeln.

Größer als zuvor.

Stärker.

Unvermeidlich.

Felix spürte es.

Und dieses Mal...

War er bereit.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Der Weg zum Thron
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Die Dunkelheit war nicht mehr ziellos.

Felix spürte es sofort.

Seit dem Bruch hatte sich etwas verändert – nicht nur im System, sondern auch in ihm. Die Strömungen, die zuvor fremd und schwer zu lesen gewesen waren, wirkten jetzt... verständlicher.

Nicht vollständig.

Aber genug.

„Der Weg ist klar“, sagte er leise.

Kael sah sich um.

„Ich sehe keinen Weg.“

Felix antwortete ruhig:

„Du musst ihn fühlen.“

Lira nickte.

„Er hat recht.“

Ein Moment.

Dann:

„Das Zentrum hat sich verschoben.“

Felix konzentrierte sich.

Er ließ seine Wahrnehmung tiefer gehen.

Nicht nur an die Oberfläche der Dunkelheit, sondern darunter.

Und dort...

War es.

Ein Fokus.

Stabil.

Unverändert.

„Der Thron“, murmelte er.

Stille.

Das Wort hatte Gewicht.

Bedeutung.

„Also existiert er wirklich...“ sagte Kael.

„Ja“, antwortete Felix.

„Und jetzt gehen wir direkt darauf zu?“

Felix nickte.

„Ja.“

Ein Moment.

Dann:

„Keine Umwege mehr.“

Die drei bewegten sich.

Doch diesmal war es anders.

Der Weg war nicht offen.

Nicht frei.

Er musste... erarbeitet werden.

Die Dunkelheit begann sich zu verdichten.

Strukturen erschienen.

Barrieren.

Nicht massiv.

Aber spürbar.

„Das ist Absicht“, sagte Lira.

„Ja.“

Felix blieb ruhig.

Er sendete einen Impuls.

Gezielt.

Kontrolliert.

Die Barriere reagierte.

Ein leichtes Pulsieren.

Dann...

Öffnete sie sich.

Ein schmaler Weg.

Kael war überrascht.

„Du hast das einfach... geöffnet.“

Felix lächelte leicht.

„Nicht geöffnet.“

Ein Moment.

Dann:

„Ich habe gefragt.“

Stille.

Kael verstand nicht ganz.

Doch Lira schon.

„Du wirst Teil des Systems.“

Felix nickte.

„Ich muss.“

Sie gingen weiter.

Der Weg wurde enger.

Schwieriger.

Mehr Barrieren.

Mehr Prüfungen.

Doch Felix bewegte sich sicher.

Jeder Impuls war präzise.

Jede Reaktion kalkuliert.

Er lernte nicht mehr.

Er nutzte.

„Du bist schneller geworden“, sagte Kael.

Felix antwortete ruhig:

„Ich habe keine Zeit mehr, langsam zu sein.“

Die Dunkelheit reagierte.

Ein stärkerer Widerstand.

Eine neue Barriere.

Anders als die vorherigen.

Dichter.

Stärker.

Felix stoppte.

„Das ist nicht nur eine Prüfung.“

„Nein“, sagte Lira.

„Das ist ein Filter.“

Felix konzentrierte sich.

Er sendete einen Impuls.

Keine Reaktion.

Noch einmal.

Stärker.

Die Barriere reagierte.

Doch nicht wie zuvor.

Sie drückte zurück.

Felix wurde leicht zurückgedrängt.

„Das ist neu...“

Kael trat zurück.

„Vielleicht sollten wir—“

„Nein.“

Felix blieb stehen.

Fokussiert.

„Das ist kein Hindernis.“

Ein Moment.

Dann:

„Das ist eine Entscheidung.“

Er veränderte seinen Ansatz.

Nicht stärker.

Sondern... klarer.

Ein präziser Impuls.

Ohne Widerstand.

Ohne Druck.

Die Barriere reagierte.

Ein Moment.

Dann...

Teilweise Öffnung.

Felix trat vor.

Langsam.

Die Barriere ließ ihn durch.

Lira folgte.

Ohne Probleme.

Kael...

Zögerte.

Er trat näher.

Die Barriere reagierte sofort.

Stärker.

Drückte ihn zurück.

„Ich kann nicht durch!“

Felix drehte sich um.

Stille.

„Doch.“

„Nein! Sie lässt mich nicht!“

Felix trat zurück.

Zu ihm.

„Konzentrier dich.“

Kael war nervös.

„Ich weiß nicht wie!“

Felix sah ihn direkt an.

„Doch.“

Ein Moment.

Dann:

„Hör auf zu kämpfen.“

Stille.

Kael atmete innerlich ruhig.

Versuchte es.

Er ließ den Widerstand los.

Sein Kern wurde ruhiger.

Stabiler.

Er trat erneut vor.

Die Barriere reagierte.

Kurz.

Dann...

Öffnete sie sich.

Kael ging durch.

Überrascht.

„Das... hat funktioniert.“

Felix nickte.

„Weil du aufgehört hast, dagegen zu sein.“

Sie bewegten sich weiter.

Der Weg wurde klarer.

Direkter.

Und dann...

Sahen sie es.

In der Ferne.

Ein Zentrum.

Groß.

Stabil.

Unveränderlich.

Der Thron.

Felix blieb stehen.

Sein Kern reagierte sofort.

Stark.

Tief.

„Das ist er...“

Lira nickte.

„Ja.“

Kael schluckte innerlich.

„Das fühlt sich... anders an.“

Felix antwortete:

„Weil das kein Teil ist.“

Ein Moment.

Dann:

„Das ist das Zentrum.“

Die Dunkelheit um den Thron war nicht instabil.

Nicht verändert.

Sondern... perfekt.

Kontrolliert.

Absolut.

„Er ist dort“, sagte Felix.

Stille.

Lira bestätigte es.

„Ja.“

Kael trat zurück.

„Dann ist das das Ende...“

Felix schüttelte leicht den Kopf.

„Nein.“

Ein Moment.

Dann:

„Das ist der Punkt der Entscheidung.“

Er bewegte sich.

Langsam.

Direkt auf den Thron zu.

Keine Umwege mehr.

Keine Tests mehr.

Nur...

Konfrontation.

Und dieses Mal...

War er bereit.
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Stimmen der Vergangenheit
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Der Weg zum Thron war offen.

Zu offen.

Felix spürte es sofort.

Die Dunkelheit um ihn herum war nicht mehr instabil wie zuvor, aber auch nicht vollkommen kontrolliert. Es war, als würde sie... warten.

Oder zuhören.

Er verlangsamte seine Schritte.

„Etwas stimmt nicht“, sagte er leise.

Lira reagierte sofort.

„Ich weiß.“

Kael blickte sich nervös um.

„Ich höre nichts...“

Felix schloss leicht seine Wahrnehmung.

Konzentrierte sich.

Nicht auf die Umgebung.

Sondern tiefer.

Und dann...

Kam es.

Ein Flüstern.

Nicht wie zuvor.

Nicht wie das flüsternde Wasser.

Das hier war... persönlich.

„...Felix...“

Er erstarrte.

Sein Kern reagierte sofort.

Unruhig.

„Habt ihr das gehört?“

Lira antwortete leise:

„Nein.“

Kael schüttelte den Kopf.

„Ich höre nichts.“

Das Flüstern kam wieder.

Klarer.

„...du bist zurück...“

Felix spannte sich an.

„Das ist nicht die Tiefe...“

„Nein“, sagte Lira ruhig.

„Das kommt von dir.“

Stille.

Felix verstand sofort.

„Meine Erinnerungen...“

„Ja.“

Die Dunkelheit reagierte.

Leicht.

Formte sich.

Und dann...

Sah er etwas.

Nicht klar.

Aber genug.

Ein Bild.

Licht.

Himmel.

Luft.

Sein Körper.

Sein Leben.

Vor dem Meer.

Felix trat einen Schritt zurück.

„Das ist nicht real...“

„Doch“, sagte Lira.

„Aber nicht hier.“

Das Bild wurde klarer.

Stimmen.

Menschen.

Lachen.

Ein Moment aus seinem Leben.

Vergangenheit.

„Warum sehe ich das jetzt?“ fragte er.

Stille.

Dann:

„Weil du kurz vor dem Ende bist.“

Felix blieb stehen.

Sein Kern pulsierte.

Stark.

Unruhig.

„Das ist eine Prüfung.“

„Ja.“

Kael trat näher.

„Ich verstehe das nicht...“

Felix antwortete ruhig:

„Du musst es nicht.“

Das Bild veränderte sich.

Wurde dunkler.

Ein neuer Moment.

Sein letzter Atemzug.

Das Wasser.

Die Panik.

Das Sterben.

Felix spürte es.

Wieder.

Echt.

Zu echt.

Sein Kern reagierte.

Instabil.

„Hör auf...“

Doch die Erinnerung stoppte nicht.

Sie wurde intensiver.

Die Angst.

Die Hilflosigkeit.

Die Leere.

„Das ist nicht fair...“

„Das ist notwendig“, sagte Lira ruhig.

Felix kämpfte.

Nicht gegen die Umgebung.

Sondern gegen sich selbst.

„Ich bin nicht mehr dort...“

Die Stimme antwortete.

Seine eigene.

„Doch.“

Stille.

Ein Moment.

Dann:

„Das ist, was du bist.“

Felix erstarrte.

„Nein.“

Die Dunkelheit reagierte stärker.

Die Bilder verstärkten sich.

Überlagerten sich.

Vergangenheit.

Fehler.

Angst.

Verlust.

Alles gleichzeitig.

Kael rief:

„Felix, hör auf damit!“

Doch Felix war tief darin.

Gefangen.

„Ich kann nicht...“

Lira trat näher.

„Doch.“

Ein Moment.

Dann:

„Du musst dich entscheiden.“

Felix verstand.

Das war kein Angriff.

Das war ein Spiegel.

Er sah sich selbst.

Nicht die Version, die er geworden war.

Sondern die, die er gewesen war.

Und die...

Noch immer in ihm war.

„Ich bin das nicht mehr...“

Stille.

Dann:

„Oder?“

Ein Moment der Unsicherheit.

Gefährlich.

Sehr gefährlich.

Sein Kern begann zu flackern.

„Felix!“ rief Kael.

Doch Felix hörte kaum.

Er war zu tief.

Dann...

Erinnerte er sich.

Nicht an die Angst.

Nicht an den Tod.

Sondern an den Weg.

Die Prüfungen.

Die Entscheidungen.

Alles, was ihn verändert hatte.

„Ich bin nicht der gleiche...“

Ein Impuls.
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